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sten Feıten der Menschheıit zurück- ammlung VO Beıträgen AaUus Tiefen- 1e der eiNoden erkennbar: ogle1-
reicht. Sowohl dıe Krıitiker des VertTas- psychologıe, Physık, I ıteraturwıssen- ches oılt für dıe recht unterschiedliche
sungsgerıichtsurteils als auch dessen Be- schaft, Erkenntnistheorie und Kosmolo- Entwicklung und „Gemengelage“
fürworter können hıer eIN1YES lernen. g1e stellt Querverbindungen her. Das den einzelnen europäıischen Ländern
DiIie Kritiker können dem Buch entneh- ze1gt sıch B s WENN dıe /7/usammen- (Janz grundsätzlıch scheıint CS unab-
IMNECNN, da das Christentum mıt seliner änge zwıschen Archetypenlehre, Neu- dıngbar se1N, „be1l eıner Analyse und
ede VO „Kreuzesopfer” selbst robiologıe und Physık (QuantentheorIie) Beschreibung der des Chrıisten-
manchem Miıßverständnis beigetragen dargestellt werden und sıch erweıst, dal3 LUmMS 1mM neuzeıtlıchen Europa dıe Be-
hat Mıt seliner Krıtik des OUOpfercharak- noch strıngente mathematısche or1ıffe Säkularısıerung und Dechristla-
ters des TeUZES weılst Baudler einen Theorıen weıt hınter der vollen TTIAS- nısıerung UTeC den Begrıff Rechristıia-
Weg A „ursprünglıchen (sotteserfah- Sune psychophysıscher Wechselwirkun- nısıerung ergänzen” Dıie
I1UNS 1M gekreuzıgten Jesus  . Befürwor- SCH zurückbleiben Die kosmozentrI1- Perspektivenvıelfalt ist oroß S1e be-
tern des Verfassungsgerichtsurteils sche Ausweıtung der Selbst-Erfahrung ginnt mıt (relıig10ns-)sozi0ologischen
kann ECUHHNIE werden, da eın Symbol In der naturphilosophıschen edanken- Überlegungen ZUT tragenden Verbin-
WIe das Kreuz äalter ist als dıe elıgıon, welt VOoO  - Novalıs. eıilhar: de C‘hardın dung VO elıgıon und Kultur
dıe sich In erster Linıe geschichtlich da- und Ernst Jünger, WIe S1e. In mehreren ahn), weılter einer eiınlälß-
mıt verbunden hat, das Chrıstentum. Beıträgen thematısıert wırd, bıs lıchen und krıtısch-anregenden Studıe
Wenn Staat und Gesellschaft diese al dıe rage nach der rätselhaften Ort- über dıe Problemgeschichte des Be-
sache erns nähmen, der utor, dauer der Schöpfung, der S1e. bewegen- or11fs „Dechristianısierung“ mıt zahl-
bräuchten S1e nıcht mehr, weltan- den Urkraft, Ja bıs ZUT Annahme elner reichen Hınwelsen allfälliıgen „„Mi-

krostudıen über einzelne Mıheus“ S:schaulıch neutral se1nN, Relıg10nslosig- „ Weltseele“ heran. Aus dem Konzept
keıt. Symbollosigkeıt verordnen. eINes „olfenen Realısmus“ ergıbt sıch. Graf) en essayıstısch-
ber nıcht 11UT Staat und Gesellschaft da (e1ist und aterıe untrennbar SInd, Knappe, gleichwohl kundıge urch-
sSınd hıer gefragt Dem Christentum aber, bedingt ıe dıe Vorläufigkeıt blicke treten breıt ausladende Spezıal-
selbst legt Baudler nahe, dıe „Prävalenz aller menschlichen Erkenntnıis, S studıen, dıe konkrete hıstorische Sach-

verhalte beleuchten oder aber dender Symbole”“ gegenüber den eigenen schlossen Ist, dıe immer schon 11WCC-

Iradıtiıonen anzuerkennen. Das Run- sende atur, deren Teıl der Mensch ist, an der jeweılgen Dıskussion auf
„„als objektive Wiırklıchker ANSCMECSSCH em Nıveau zusammen(fTassen. Eındesverfassungsgerichtsurteıl könnte sich

der AINATUC| nach der Lektüre dıe- beschreıben‘‘. DiIie naturphilosophıi- 1C auf dıe hıistorıische Geographie
SCS Buches als en heilsamer Impuls schen Ausblicke dieses Sammelbandes der Säkularısıerung ze1gt, „daß dıe DIS-
für dıie Chrısten erweılsen, über iıhr ZC11- Sınd insgesamt optimıstısch getönt. Der kussıon über Fragen und TODIemMe der
trales Symbol für dıe Offenbarung der Leser vernımmt eIwas VOIN Jener kosm1- Säkularısıerung 1mM England des
Liebe (sottes 1m Tod Jesu intensiıver schen Sphärenharmonıie, In der einmal 17. Jahrhunderts begann, daß S1e VCI-

nachzudenken. mehr griechısch-pythagoreisches Erbe t1eft wurde 1m Frankreıch der Auf-
anklıngt. ber phılosophısche egen- klärung, daß S1e LICUC Impulse rhıelt In
stimmen Löwıth, Blumenberg, Deutschlan 1mM Zeınutalter des Liberalıs-

IHOMAS ARZT ROLAND DOL- i harte Dıissonanzen In diıeser 1L11US und Nationalısmus und daß diese
LINGER HIPPIUS-GRA- Dıskussion SscChhelblıc noch einmal C1-Seinsberührung, der ununterbrochenen
FIN DURCKHEIM Heg.) Phıloso- us1ı unıversaler UOrdnung, Jeiben weıtert und verändert wurde In olen

und Rußland 1mM Zeıntalter des OMMU-phıa Naturalıs Beıträge eıner ausgespart.
zeiıtgemäßen Naturphilosophıie. Verlag nısSmus und des Post-Kommunıiısmus“”
Könıgshausen und Neumann, WÜUÜrZz- S 314) Grundsätzlıch und mıt 1C
burg 1996 3091 0S ,— HARIMUNL LEHMANN Heg.) Sä- auf dıe relıg1öse Szene der Gegenwart

gıilt „Keın Hıstoriker vertrıtt eutekularısıerung, Dechristianisierung, Re- wohl noch dıe klassısche sozlalwıssen-Diıe ständıge Erwelterung des Problem- chrısti1anısıerung 1mM neuzeıtlıchenfeldes Kosmologıe ordert iImmer drıng- SCHa  IC ese; wonach sıch 1ın E.u-
lıcher iıne umfassende, iınterdiszıplınär Europa. Verlag Vandenhoeck Rup- 1ODA späatestens seıt dem 15 ahrhun-reC Göttingen 1997 335 72,—ausgerichtete Grundlagenbesinnung auf dert eın ununterbrochener Säkularıisıie-
dıe Sonderstellung des Menschen Inner- Kompetent und umfassend behandelt rungsprozeß vollzıehe In welchem
halb der atur. Dazu hatte dıe chweils- dieser Sammelband dıe schwierıge Verhältnıs jedoch Säkularısıerung und
Lurt-Stiftung München aufgerufen und rage, inwıeweıt dıe Entwicklung der Sakralısıerung stehen, ist mehr oder
dokumentiert ıIn dem vorliegenden Neuzeıt lınear und ungebrochen als wenıger ungeklärt” (S.: S10) Gerade
Band dıe emühung iragen, WIE 1m fortschreıtende Säkularısıerung oder eı1l dieser Band mehr Fragen stellt als
ausgehende Jahrhundert ıne zeılt- aber völlıg anders verstanden werden endgültige Antworten geben VC1-

gemäße Naturphilosophıe möglıch SeIN muß el wırd nıcht 11UT dıe Vieldeu- sucht, regtl weıterem gezieltem
könnte. Diese dıskussiıonswürdıge 1gkeıt des Jeweılıgen egriffs und dıe Forschen und achdenken
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